
Versuche auf, die Massenbasis 
der Neuererbewegung durch for­
males Einbeziehen von Lehrlin­
gen zu erweitern, ohne ihnen ent­
sprechende Aufgaben zur be­
trieblichen Rationalisierung zu 
übertragen. Auch lassen sie nicht 
zu, daß besonders in den Betrie­
ben, in denen Produktionsarbei­
ter mit hoher beruflicher Qualifi­
kation konzentriert sind, die Be­
teiligung an der Neuererbewe­
gung durch nicht hinreichende

politische Tätigkeit der staatli­
chen Leiter rückläufig wird. 
Vielmehr sehen sie ihre Aufgabe 
darin, das Können und Wissen 
der Arbeiter in der Neuererbewe­
gung stärker herauszufordern. 
Eine entscheidende Vorausset­
zung dafür ist die Bilanzierung 
des Rationalisierungsmittelbaus 
für die Überleitung von Neuerun­
gen und für eine rasche Umset­
zung aller Neuererleistungen 
durch die Leiter.

Den politischen Einfluß weiter verstärken

Allerorts haben die Parteiorgani­
sationen aus der 5. und 6. Tagung 
des ZK, aus der Rede des Genos­
sen Erich Honecker vor den 1. 
Kreissekretären, aus dem Semi­
nar des Sekretariats des ZK mit 
den Generaldirektoren und den 
Parteiorganisatoren des ZK wei­
tere Schlußfolgerungen für die 
Qualifizierung der Leitung der 
Neuererbewegung gezogen. Zum 
Beispiel zeigen die Ergebnisse 
der Neuererbewegung im ersten 
Halbjahr 1983, daß überall die 
Neuerertätigkeit neue Impulse er­
halten hat. Sowohl in der ökono­
mischen Wirksamkeit als auch in 
der Entwicklung der Massenbasis 
gibt es beachtliche Fortschritte. 
So stieg im ersten Halbjahr 1983 
der Gesamtnutzen der Neuerertä^ 
tigkeit im Vergleich zum ersten 
Halbjahr 1982 um 7,4 Prozent und 
die Beteiligung am Neuererwe­
sen um 4,2 Prozent. Der Anteil 
der Arbeiter nahm sogar um 5,5 
Prozent zu.
Das ist das Ergebnis eines ver­
stärkten und gezielten politi­
schen Einflusses auf die Entwick­
lung der Neuererbewegung und 
einer qualifizierten Analysentätig­
keit durch die staatlichen Leiter. 
Im Mittelpunkt stehen dabei die 
ökonomischen Ergebnisse der 
Neuerertätigkeit und die weite­
ren Aufgaben der Neuerer. Im 
einzelnen gehört dazu die zügige 
und verantwortungsbewußte Be­
arbeitung der eingereichten Neu­
erungen, die umfassende Ver­
breitung und Verwertung überbe­
trieblich anwendbarer Neuerun­

gen sowie die konsequente An­
wendung der Grundsätze für die 
moralische und materielle Aner­
kennung der Leistungen der Neu­
erer.
Erst die gründliche Kenntnis der 
Situation gibt die Gewähr für 
eine wirksame und gezielte politi­
sche Führung der Neuererbewe­
gung. Diese Kenntnis ist wichtig 
für unmittelbare, notwendige 
Entscheidungen und für richtige 
Maßnahmen in der Leitungstätig­
keit, um die materiellen Bedin­
gungen und die Wirksamkeit der 
Masseninitiative der Werktätigen 
nachdrücklich zu verbessern. 
Viele solcher Analysen geben 
auch Aufschluß über die weitere 
Entfaltung und Förderung des 
Neuererschaffens in den ver­
schiedenen Ebenen durch die 
staatlichen Leiter. Dazu ist je­
doch notwendig, daß mehrere in­
haltliche Komplexe für die Erar­
beitung der Analysen im voraus 
festgelegt werden. Sie sind zu­
gleich für die politische Einfluß­
nahme der Parteiorganisationen 
auf die Neuererbewegung von 
Bedeutung. Solche inhaltlichen 
Komplexe sind:
1. die Einschätzung der erreich­
ten sozialpolitischen Ziele durch 
die Neuerertätigkeit und des Ent­
wicklungsstandes der Neuererbe­
wegung sowie die dabei aufge­
tretenen bzw. sich abzeichnen­
den Probleme. Dazu sollten fol­
gende Fragen beantwortet wer­
den: Wie werden die von den 
Werktätigen beeinflußbaren 
Kennziffern, die in der Regel über

das Haushaltsbuch abgerechnet 
und im allgemeinen mit den vor­
gegebenen ökonomischen Zielen 
der Neuererbewegung identisch 
sind, erfüllt? Welche Fortschritte 
sind in der Neuererbewegung 
durch das Hervortreten yon ein­
zelnen Neuerern bzw. von kollek­
tiver Neuerertätigkeit auf der 
Grundlage von Neuerervereinba­
rungen erreicht worden? Wie 
stark sind die Neuererkollektive, 
und wie sind sie zusammenge­
setzt?
2. die Ergebnisse der Kontrolle 
über den Erfüllungsstand der aus 
den Intensivierungsprogrammen 
abgeleiteten Neuereraufgaben 
sowie der Bilanzierung von Kapa­
zitäten und finanziellen Mitteln, 
um eine schnelle Einführung von 
Neuerungen in der Praxis zu ge­
währleisten.
3. das Ergebnis der Untersu­
chung, wie die Neuerer von den 
Leitern in die Aufgabenfindung 
und in die Lösung der Aufgaben 
einbezogen und wie der Erfah­
rungsaustausch und die Lei­
stungsvergleiche innerhalb des 
Betriebes und mit anderen Be­
trieben organisiert werden. 
Vielfältige Erfahrungen lehren 
immer wieder, daß der Entwick­
lungsstand der Neuererbewe­
gung in jedem Betrieb ein unbe­
stechlicher Maßstab dafür ist, in­
wieweit die Leitör und die gesell­
schaftlichen Organisationen, ins­
besondere die Gewerkschaften, 
es verstehen, die schöpferischen 
Fähigkeiten und Initiativen der 
Werktätigen in ihrer ganzen 
Breite und Vielfalt für die Planer­
füllung, für die Steigerung der 
Arbeitsproduktivität, für die Ver­
besserung der Arbeits- und Le­
bensbedingungen und für die all­
seitige Persönlichkeitsentwick­
lung wirksam zu machen. Eine 
solche Arbeitsweise schließt For­
malismus und eine schematische 
Betrachtungsweise aus, die letzt­
lich das Gegenteil bewirkt und 
zur Stagnation bzw. zur rückläufi­
gen Entwicklung der Neuererbe­
wegung führen.
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